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Sehr geehrte Lesende  

unseres Gemeindebriefes! 

Fast trotzig, so war mein erster Ein-
druck als ich das Bild unserer Titel-
seite sah, stehen die Kreuze vor dem 
Versuch der Sonne, ihre Strahlen 
auszubreiten, zu uns durchzudrin-
gen. 
Mein Empfinden ist: Mindestens ge-
nauso trotzig, schwer, abweisend, 
teilweise bedrohlich stehen die gro-
ßen Probleme unserer Gegenwart 
vor uns, haben vielleicht sogar die 
Qualität Lebensfreude zu zerstören, 
die Osterfeier in Frage zu stellen, uns 
die gewohnte Leichtigkeit des Le-
bens auszutreiben. 
Der Ukraine-Krieg mit all dem sinn-
losen Vernichten, der brutalen Ge-
walt, der Opfer von Menschenleben 
auf beiden Seiten, der kaputtge-
machten Infra-Struktur, der Zerstö-
rung unwiederbringlicher Kulturgü-
ter, der Missachtung von Wahrheit, 
dem Übermaß an Lüge, die Stim-
mung macht und Hass schürt – und 
auch der Militarisierung der ganzen 
Welt, die wir wenigstens ambivalent 
betrachten müssen… 
Die inzwischen vielen Erdbeben in 
Syrien und der Türkei, mit einer Op-
ferzahl, die in die zig-Tausende geht, 

der Überforderung der Helfenden, 
dem Blockieren von Hilfe aus politi-
schen Gründen, den Folgen von Kor-
ruption und Menschenverachtung, 
der entstandenen Unbehaustheit, 
der Trauer und Ohnmacht vor den 
Naturgewalten, mitten in der Kälte 
des Winters … Ohne dass wir das 
Elend im Südsudan, im Jemen, in Ke-
nia, im Norden Armeniens und an 
weiteren unzähligen Orten dieser 
Welt vergessen. 
Den vielen Toten: Flüchtlinge, die in 
LKW-Laderäumen ersticken, mit ih-
rem Schiff vom stürmischen Meer an 
Felsen geworfen werden, den Tod 
finden, nur wenige gerettet werden 
können, die Leichen, darunter viele 
Kinder, von den Wellen an Land ge-
spült werden, der kleine örtliche 
Friedhof in Kalabrien, der mit der 
Aufnahme der Toten völlig überfor-
dert ist.  Dabei ist von dem, was all 
das mit den Menschen vor Ort, den 
Rettenden und Bergenden macht, 
gar nicht gesprochen… 
Die Vielen, die unter Long-Covid lei-
den, ihre Erkrankung noch nicht 
überwunden haben; all die Men-
schen, die unter den Pandemie-
Maßnahmen gelitten haben, Ein-
samkeit erfuhren, Hilfe gebraucht 
hätten, angesichts ihrer Demenz-

zur Oster-Ausgabe des Kompass 

Grußwort 
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Grußwort zur Ostern-Ausgabe 

Erkrankung gar nicht verstehen 
konnten, was eigentlich los ist, wa-
rum liebste Angehörige nicht mehr 
zu Besuch kommen. All die unzähli-
gen Schwerkranken und Leidenden, 
von Schicksalsschlägen heimgesuch-
ten, quer durch alle Altersschichten, 
ohne Rücksicht auf Pläne, Partner-
schaft, Kinder, materielle Sorgen… 
Jene, die keine Kraft mehr zum Le-
ben hatten, Sterben als Ausweg ge-
sehen haben, aber genauso jene, de-
ren Lebensplanung, deren Sicherhei-
ten und Hoffnungen mehr als durch-
geschüttelt, teilweise völlig über den 
Haufen geworfen sind… 
Die Verantwortlichen unserer Kirche, 
die in gewaltigen Spannungen ste-
hen: 
Zwischen dringenden Erneuerungs-
Wünschen und -Notwendigkeiten, 
berechtigten Forderungen vieler 
Christinnen und Christen, und dem, 
was von „bewahren wollender Seite“ 
verlangt und teilweise blockiert 
wird. Das unterschiedliche Verständ-
nis von Neuevangelisierung, die 
wichtige Frage der Frauen und der 
kirchlichen Ämter, Anforderungen an 
eine heutige Liturgie in einer Spra-
che, die Menschen sprechen und 
verstehen, anspricht und zuinnerst 
berührt… 
Die dringende Aufgabe Missbrauch 
ehrlich und offen aufzuarbeiten, 
Konsequenzen zu ziehen, Betroffene 

ganz ernst zu nehmen, Hilfe anzubie-
ten und zu leisten und nicht Versa-
gen und Schuld zu leugnen oder 
klein zu reden…  
Gemeinden, Seelsorgende, die Aus-
trittszahlen hilflos gegenüberste-
hen, teilweise frustriert das Gesche-
hen erleiden, die Leute verstehen. 
Denen es aber einfach auch weh tut, 
wenn Gemeinden schrumpfen, das 
eigene Bemühen scheinbar gar nicht 
gesehen wird, sich selber einbringen, 
wissend, dass sich ganz Vieles än-
dern muss, wir nicht einfach weiter-
machen können, als wäre nichts ge-
wesen… 
 
Doch: Hinter alledem, das feiern wir 
an Ostern, geht immer wieder die 
Sonne der Hoffnung auf, kitzeln Son-
nenstrahlen Leben heraus, können 
wir Wärme und neue Farbigkeit ent-
decken und ahnen: Die eine Seite ist 
bei weitem nicht alles, auch wenn sie 
mächtig ist und keinesfalls übergan-
gen oder übersehen werden darf. 
 
Ich habe mich sehr gut wiedergefun-
den in den letzten Versen des Mar-
kus-Evangeliums, die noch vom 
Evangelisten selbst stammen: Wir 
lesen dort im 16. Kapitel, Verse 1-9 
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Grußwort zur Oster-Ausgabe 

Als der Sabbat vorüber war, kauften Maria aus Magdala, Maria, die Mutter des Ja-
kobus, und Salome wohlriechende Öle, um damit zum Grab zu gehen und Jesus zu 
salben. Am ersten Tag der Woche kamen sie in aller Früh zum Grab, als eben die 
Sonne aufging. Sie sagten zueinander: Wer könnte uns den Stein vom Eingang des 
Grabes wegwälzen? Doch als sie hinblickten, sahen sie, dass der Stein schon wegge-
wälzt war; er war sehr groß. Sie gingen in das Grab hinein und sahen auf der rech-
ten Seite einen jungen Mann sitzen, der mit einem weißen Gewand bekleidet war; 
da erschraken sie sehr. Er aber sagte zu ihnen: Erschreckt nicht! Ihr sucht Jesus von 
Nazaret, den Gekreuzigten. Er ist auferstanden; er ist nicht hier. Seht, da ist die Stel-
le, wohin man ihn gelegt hat. Nun aber geht und sagt seinen Jüngern und dem Pet-
rus: Er geht euch voraus nach Galiläa; dort werdet ihr ihn sehen, wie er es euch ge-
sagt hat. Da verließen sie das Grab und flohen; denn Schrecken und Entsetzen hatte 
sie gepackt. Und sie sagten niemandem etwas davon; denn sie fürchteten sich. 

Ich denke: Wir verstehen bestens, 
was in den Frauen vor sich geht: Wer 
schiebt die Steine unserer Sorgen 
und Probleme weg? – Wo staunen 
wir, wenn sich kleine oder größere 
Schritte in Richtung Freiheit oder 
Hilfsbereitschaft, Ermutigung, Freu-
de, Hoffnung … ergeben? – Wer sind 
für uns diejenigen, die uns an den 
auferweckten Gekreuzigten erin-
nern? Die uns Mut machen, mitten 
im Chaos und im Leid, im Wüten der 
Mächte des Todes, im Durcheinan-
der unserer Gefühle an den Aufstand 
des Lebens zu glauben? Wer nimmt 
uns in Dienst, die Botschaft, dass das 
Leben, Frieden und Versöhnung sie-
gen werden, auszurichten? Wer hilft 
uns mit der oft erlittenen scheinba-
ren „Gottesferne“ zu leben? 
Wie es bei den Frauen heißt: „Er ist 
nicht hier. Er geht euch voraus!“ 
Und: Wo wird es für uns Ostern, ob-

wohl Vieles einfach zum Davonlau-
fen ist? Wir mit Schrecken und Ent-
setzen im Tohuwabohu und all dem 
Geschehen unserer Gegenwart ste-
hen und kämpfen? 
Ich glaube: Wir müssen Ostern fei-
ern und Ostern wagen, uns dem 
Sonnenlicht der Hoffnung öffnen, die 
zarten Spuren aufbrechenden Le-
bens, sich gestaltenden Friedens le-
sen lernen. Wir brauchen, auch 
wenn es in vielerlei Hinsicht zum Da-
vonlaufen ist, dies nicht tun. Im Ge-
genteil: Wir dürfen uns mit dem Ist-
Zustand auseinandersetzen und mit-
helfen, dass Steine weggerollt, Prob-
leme angegangen, Veränderungen 
eingeläutet und Worte der Hoffnung 
gesprochen, Taten des Liebens, Um-
armung, Heimat und Geborgenheit 
geschenkt werden. 
Dann, so glaube ich, kann es in unse-
rem Herzen und in unseren Gedan-



  

 
6 Ostern 

ken, für uns selbst und die Menschen mit denen wir leben, Ostern werden, 
Begegnung mit dem Leben geschehen – und wir werden spüren: ER ist uns 
voran. Wir dürfen ihm folgen, entdecken, dass er da ist und sich als Liebha-
ber des Lebens und Freund der Menschen, der Schöpfung immer neu erwei-
sen wird. Manchmal völlig überraschend und unerwartet, aber zuverlässig … 

In diesem Sinne: Frohe Ostern!  
  Ihr 
 
 

   Albert L. Miorin, Pfarrer 
 

Georg Sieber übte 50 Jahre lang, zusammen mit seiner 
Ehefrau als eingespieltes Team, den MESNER-Dienst an 
der Filialkirche St.-Johannes Evangelist, in Angkofen aus. 
Sein ganzes Leben lang war Georg Sieber seinem Ang-
kofen eng verbunden. In seiner Heimatkirche war er sein 
Leben lang daheim. Bester Kontakt zu den jeweiligen 
Seelsorgenden, zu den Mitarbeiterinnen im Pfarrbüro, 
aktive Mitarbeit bei den Renovierungs- und Pflegemaß-
nahmen, die Vorbereitung unzähliger Gottesdienste, ge-

teilte Freude, geteiltes Leid mit den Leuten am Ort, sein persönlicher Glaube 
zeichneten ihn aus. 
Seine Frau kümmerte sich um die Sauberkeit und den Blumenschmuck. Und 
wenn das eine oder andere Lob bei den Mesners-Eheleuten ankam, war die 
Freude groß. 
Sein Dienstjubiläum, 50 Jahre Dienst, wurde auch vom Bistum, vom Mesner-
verband der Diözese gewürdigt und natürlich von der Ortsgemeinde gefeiert. 
Seine Angkofner und die Kirchenstiftung schmückten sein Grab mit herrli-
chen Blumen, drückten ihren Dank aus und gaben ihm ein herzliches 
„Vergelts Gott!“ mit auf seinen Heimweg in Gottes Ostern. 
Seiner Frau und seiner ganzen Familie gilt unsere Anteilnahme. Ihn selbst, 
den „guten und treuen Knecht des HERRN“ wissen wir in den besten Händen 
geborgen, die wir uns denken können: In der Hand seines Schöpfers. 

Dank für über 50 Jahre „Mesmer“-Dienst in Angkofen 

Grußwort zur Oster-Ausgabe 
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Jedem hauptberuflichen Mesner 
steht pro Woche ein freier Tag, ent-
sprechend Urlaub und Ersatz-Freizeit 
für Feiertage zu. 
Für diese Tage stellen sich nun schon 
seit längerer Zeit Anton Hirmer und 
Heinrich Zehnter zur Verfügung. 
Auch Karl-Heinz Wicher hilft in man-
cherlei Hinsicht mit. 
Herr Hirmer möchte sich, verständli-
cherweise — und der Bedarf ist groß 
— nun wieder vermehrt der Förde-
rung von Grundschulkindern wid-
men. Dafür ist er an mehreren Tagen 
der Woche einsatzbereit. Wenn nun 
die Mesner-Aushilfsdienste nicht auf 
die Schulferien fallen, hat er eine Sie-
ben-Tage-Arbeitswoche. Dass er sich 
seinen „Ruhestand“ so nicht vorge-
stellt hat, ist mehr als verständlich. 
Nun hat er uns mitgeteilt, dass er 
den Dienst in Sakristei und Kirche, 
am Ambo und bei den Vorbereitun-
gen der Fest- und Feiertage wieder 
aufgeben möchte, obwohl er ihm 
viel Freude bereitet. 
Deshalb suchen wir jemanden, der/ 
die Lust auf solche Tätigkeiten hätte. 
In der Regel bedeutet dies: Jeden 
zweiten Montag Dienst, und dann 
eben nach Absprache mit Herrn 
Hartl und Herrn Zehnter häufigeren 

Einsatz zu Urlaubszeiten.  
Selbstverständlich gibt es dafür ent-
sprechende Entlohnung.  
Sollten Sie selber Lust und Zeit ha-
ben, fragen sie doch bitte entweder 
bei einem der Herren oder beim 
Pfarrer nach. Sollten Sie jemanden 
wissen, sprechen Sie ihn oder sie 
doch bitte an. 
Wir würden uns jedenfalls freuen, 
wenn wir jemanden finden, der/die 
wieder gut ins Team passt, Freude 
an der Mitarbeit in der Kirche hat, 
mit Kindern und Jugendlichen 
(Ministrantinnen und Ministranten) 
umgehen kann, auch einmal einem 
Sterbe-Rosenkranz vorsteht, oder 
beim Aufbau der Krippe oder des 
Heiligen Grabes, etc. mitwirken 
möchte. 
Sie werden gut eingearbeitet und 
müssen sich auch nicht auf viele Jah-
re binden. Aber wir sind sicher: Es 
bereitet Freude und bringt Abwechs-
lung in Ihren Ruhestand.   
Bitte melden Sie sich bei Interesse, 
telefonisch, per Mail, persönlich, 
schriftlich, wie immer Sie wollen…  
 
Wir freuen uns auf Sie! 
 Albert L. Miorin, Pfr. 

Unser MESNER-TEAM sucht Verstärkung 

Mesner gesucht 
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Möchten Sie lebendige Gottesdienste im Team erarbeiten und umsetzen? 
Haben Sie Interesse, sich mit Ihren Ideen und Fähigkeiten einzubringen und 
Gottesdienste mitzugestalten? Können Sie sich vorstellen, die Botschaft des 
Evangeliums durch Rollenspiele und Texte auf anschauliche Art weiterzuge-
ben? 
Dann freue ich mich, Sie kennenzulernen! 
Rufen Sie mich an oder schreiben Sie mir ein Email. 

Es grüßt Sie herzlich, 
Christa Döllner, Pfarrreferentin 

Tel.: 08441 / 8009 25 
Email: christa.doellner@bistum-augsburg.de 

 

„Lauschen auf das, was Gott uns sagen will.“  
Unsere Bibel-Teilen-Gruppe trifft sich alle 2 Wochen freitags um 16 Uhr 
(neu!) im Pfarrheim im Raum St. Benedikt. Neue Gäste und alle Interessier-
ten sind herzlich willkommen, an einem der folgenden Termine unverbind-
lich teilzunehmen und unseren offenen 
Kreis kennenzulernen:  

• Freitag, 07.04. um 16 Uhr  
• Freitag, 21.04. um 16 Uhr  
• Freitag, 05.05. um 16 Uhr  
• Freitag, 19.05. um 16 Uhr  
• Freitag, 02.06. um 16 Uhr  
• Freitag, 16.06. um 16 Uhr  
• Freitag, 30.06. um 16 Uhr 

Weitere Informationen zum Bibel-Teilen und zu unserem offenen Kreis erhal-
ten sie bei Michael Herrmann, Tel. 08441 / 86455. 

Christof Thron 

Familiengottesdienst-Team gesucht! 

Offener Kreis „Bibel-Teilen“ 

mailto:christa.doellner@bistum-augsburg.de
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Liebe Leserin, lieber Leser! 

Das Osterlachen hat eine lange Tra-
dition. Mit einem Witz erheitert der 
Pfarrer am Ostersonntag die Ge-
meinde. Das klingt simpel. Ist aber 
gar nicht so einfach. Denn nichts ist 
peinlicher als Schweigen nach der 
Pointe. „Das war dann wohl nichts…“ 
Nirgends fällt das so auf, wie bei ei-
nem schlechten oder schlecht erzähl-
ten Witz! 
Ich behaupte: Das Lachen hat es in 
unseren Kirchen schwer. Nicht nur 
an Ostern. Meist geht es bedeu-
tungsschwer zu oder es soll doch 
bitte „besinnlich“ sein. 
Uns Protestanten eilt zudem der Ruf 
nach, dass wir zum Lachen lieber in 
den Keller gehen, etwas zu verkopft 
sind und uns manchen Sinnenfreu-
den verschließen.  
So nennt sich die Faschingszeit im 
evangelischen Kirchenkalender 
„Vorfastenzeit“. Und der immer 
schwarze Talar, den Pfarrerinnen 
und Pfarrer zumeist tragen, trägt 
nach Meinung vieler auch nicht zum 
Frohsinn bei. 
Allerdings: Ich bin sicher: Ob ein 
Mensch fröhlich ist und andere Men-
schen erfreuen kann, hängt nicht an 
der Farbe von Textilien. Es geht viel-

mehr um eine innere Haltung!  
Menschen, die nicht alles so bier-
ernst nehmen, die auch einmal über 
einen schlechten Witz lachen, solche 
Leute brauchen wir viel öfter. Und 
noch mehr: Es ist eine Gottesgabe, 
wenn einem das Lachen nicht ver-
geht bei vielem, was wir erleben in 
dieser Welt. 
„Humor ist, wenn man trotzdem 
lacht!“ – die Haltung, die hinter die-
sem Otto Julius Bierbaum zuge-
schriebenen Ausspruch steckt, die 
will ich leben. 
Humor beginnt damit zunächst über 
die eigenen Fehler lachen zu können 
und dann auch mit den Unzulänglich-
keiten anderer großzügiger umzuge-
hen. Humor schließt die Erkenntnis 
ein, dass ich nicht perfekt bin! Aber 
er ermöglicht mir leichter zu leben. 
Ich bin sicher: Gott hat viel Humor! 
Sonst hätte er sich nicht auf uns 
Menschen eingelassen. Lachen wir 
mit ihm an Ostern. Nicht über ande-
re! Sondern aus Freude im Glauben 
behütet zu und selbst über den Tod 
lachen zu können.  
Frohe Ostern wünscht 
Ihr 

George Spanos, Pfarrer 
Evang. –Luth. Kirchengemeinde  

Osterlachen 

Gastbeitrag—Ökumene 
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Liebe Angehörige der 

Pfarreiengemeinschaft! 

Seit November 2022 bin ich Kaplan 
in der Pfarreiengemeinschaft 
Pfaffenhofen und viele werden mich 
vermutlich schon kennengelernt 
haben. Dennoch möchte ich die Ge-
legenheit nutzen, mich vorzustellen:  
Mein Name ist Shajimon Varghese, 
ich wurde 1976 in Kerala in Südindi-
en geboren und wuchs als jüngstes 
von sieben Kindern — drei Schwes-
tern und drei Brüdern — auf. 
Der Nachname ‚Varghese‘  (sprich: 
‚Wargies‘) heißt übersetzt „Georg“. 
Nach meinem Schulabschluss im 
Jahr 1991 trat ich ins Priestersemi-
nar ein. Am 26. Dezember 2001 
wurde ich geweiht und begann mei-
nen Dienst als Priester im Bistum 
Kanjirapally. In Indien arbeitete ich 
vier Jahre als Kaplan und drei Jahre 
als Pfarrer. 
Im Anschluss daran wurde ich gebe-
ten, nach Deutschland zu gehen, um 
das Aufbaustudium der Theologie 
zu machen. In Frankfurt am Main 
lernte ich Deutsch und für drei Jah-
re war ich als Kaplan auch in der 
Schweiz, im Bistum Basel, tätig. Da-
nach ging ich nach Indien zurück 
und arbeitete als Pfarrer in meinem 
Bistum. 

 

Schließlich erhielt ich die Anfrage, 
erneut nach Deutschland zu gehen, 
um als Kaplan den Pfarrer einer 
Pfarrei im Bistum Augsburg zu un-
terstützen und so lebe ich nun seit 
November 2022 hier in Pfaffen-
hofen. 
Ich freue mich, einige Zeit in der 
Pfarreiengemeinschaft Pfaffenhofen 
tätig sein zu können und hoffe auf 
einen guten pastoralen Dienst mit 
vielen, schönen Begegnungen mit 
Ihnen. 
Liebe Grüße, Gottes Schutz 
   und Segen wünscht 

Shajimon Varghese, Kaplan 

Neuer Kaplan seit November 2022 

Personelles 
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Zweimal im Jahr treffen sich Vertreter der verschiedenen Religionsgemein-
schaften und Ländergruppen in Pfaffenhofen zum gemeinsamen Austausch 
am „Tisch der Religionen und Kulturen“. Diesmal fand die Zusammenkunft 
im Gemeindezentrum der Moschee statt.  
In einer ersten Kennenlernrunde stellte sich der neue Imam der Ditip-
Gemeinde vor. Er stammt aus Schrobenhausen und in Pfaffenhofen ist er der 
erste Imam, der in Deutschland geboren ist und auf Türkisch und Deutsch 
predigt. Außerdem wurde die Situation in der Türkei nach der Erdbebenkata-
strophe geschildert. 
Der Vertreter der Neuapostolischen Kirche berichtete über den fortschrei-
tenden Bau ihres neuen Kirchengebäudes, das Ende Juni eingeweiht werden 
soll. 
Nach einem regen Austausch über verschiedene Anliegen wurden unter an-
derem noch einige Termine bekannt gegeben: 

• 06.04.2023 um 19 Uhr im Rathaus Pfaffenhofen 
 Lesung zum Internationalen Tag der Sinti und Roma mit dem in Bel-

grad geborenen Schriftsteller Jovan Nikolić: „Der Gast nirgendwoher“ 
— organisiert vom IKVP und Carine Raskin Sander 

• 02.05.2023 um 19.30 Uhr im CineradoPlex in Pfaffenhofen 
 Interreligiöser & interkultureller Film mit dem Titel „Hive“  (engl. für 
„Bienenstock“), ein Filmdrama von Blerta Basholli 
— veranstaltet von der VHS, Moderation durch Peter Dorn 

• 14.06.2023 um 19.30 Uhr am Baum der Religionen im Bürgerpark (PAF) 
 interreligiöses Friedensgebet 

• 15.07.2023 nachmittags im Interkulturgarten  (PAF) 
 Picknick 

— veranstaltet vom IKVP in Kooperation mit dem AK Inklusion und der
 Gestaltungsgemeinschaft des Interkulturgartens. 

• 06.10.2023 abends im Interkulturgarten  (PAF) 
 Jahresempfang der Religionen und Kulturen 
 Gastgeber ist die Türkisch-islamische Gemeinde 

Christine Kuplent 

Bericht vom Tisch der Religionen und Kulturen 

interreligiös & interkulturell 
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Wiese im Wandel vom Frühling bis Sommer  

Arbeitskreis „Schöpfung“ 

Der Arbeitskreis Schöpfung organisiert 2023 botanische Wiesenführungen 
an 4 Terminen, jeweils am 4. Freitag im Monat von März bis Juni. Geführt 
vom Biologen und Naturpädagogen beobachten wir, wie sich die Blumen-
zusammensetzung der blühenden, sonni-
gen Wiese im Laufe der Vegetationszeit 
verwandelt. Sie erfahren botanische und 
ökologische Besonderheiten zu einzel-
nen Blumen. Geschichten über Pflanzen 
und Informationen zu deren Verwendung 
als Heilkräuter und im Volksbrauchtum 
runden die Führung ab. Genießen Sie die 
Schönheit der Natur mit allen Sinnen und lassen Sie sich von besinnlichen 
Gedanken (u.a. von Papst Franziskus aus seiner Enzyklika „Laudato si“) in-
spirieren zu einem sorgsamen Umgang mit der Schöpfung. 

Termine in 2023, jeweils freitags 17.30 - 19.00 Uhr 
• 24. März Veilchenduft verführt auf dem Weg zum Pfarrholz 
• 28. April Zypressenwolfsmilch am Sonnenhang 
• 26. Mai Wiesen-Salbei mit Schlagbaum 
• 23. Juni Wie das heilsame Johanniskraut seine Tüpfel bekam 

Treffpunkt 

Wegkreuz beim Bolzplatz Sulzbach (Anton-Bruckner-Straße 2) 

Kosten 
Die Teilnahme ist kostenfrei. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer werden 
gebeten, mit einer Spende Ihre Wertschätzung für die Wiesenführung zum 
Ausdruck zu bringen.  

Durchführung 
Felsprimel Dr. Christof Thron 
- Genusswanderungen mit geobotanischen Highlights - 

Anmeldung 
Tel. 08441 / 40 73 703 oder info@felsprimel.de 

https://felsprimel.de
mailto:info@felsprimel.de
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Liebe Seniorinnen & Senioren! 
Wir dürfen Sie wieder in gewohnter Weise zu uns ins „Kaffee 
UHU“ einladen. Die Treffen finden immer am Mittwoch um 14 
Uhr im katholischen Pfarrheim, Scheyerer Str. 2 in Pfaffenhofen 
statt. Herzliche Einladung an die Senioren aller Konfessionen. 

Unsere nächsten Termine werden sein: 
• Mittwoch, 12. April  Ostern 
• Mittwoch, 10. Mai  Maiandacht (Busfahrt nach Rohrbach) 
• Mittwoch, 14. Juni  Vortrag 
• Mittwoch, 12. Juli Kräuterkunde 

Maiandacht 

Unsere diesjährige Maiandacht findet heuer in Rohrbach statt. Wir besu-
chen dort unseren ehemaligen Kaplan Isaak Shityo.  
Die Halbtagesfahrt findet am 10. Mai von 13.30 – ca. 18 Uhr statt. Abfahrt 
in Pfaffenhofen am Pfarrheim und Affalterbach am Kirchplatz. Nähere In-
formationen Ende April an den Schriftenständen in den Kirchen der Pfarrei-
engemeinschaft. 

Die Termine unserer Veranstaltungen im Pfarrheim finden Sie auch auf ei-
ner Info-Broschüre am Schriftenstand der Pfarrkirche, aktuelle Termine 
werden im Kirchenanzeiger und in der Tagespresse bekannt gegeben. 

Ihr Seniorenteam der Pfarreiengemeinschaft Pfaffenhofen 
 

„Kaffee UHU“ 

Arbeitskreis „Senioren“ 
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Was sind denn diese Herzkissen, von 
denen man in letzter Zeit so viel in 
der Zeitung liest? 
Herzkissen – dahinter verbirgt sich 
die Aktion „Frauen helfen Frauen“, 
die von KDFB-Frau Irmgard Burger 
aus Königsfeld in Zusammenarbeit 
mit der Frauenklinik des Rotkreuzkli-
nikums München gegründet wurde, 
um mit besagten Herzkissen frisch 
operierten Brustkrebs-Patientinnen 
Trost zu spenden. Diese Therapiekis-
sen tragen dazu bei, Schmerzen und 
Spannungen nach einem chirurgi-
schen Eingriff zu lindern und sind 
deshalb für Brustkrebspatientinnen 
eine große Erleichterung.  
Als der Bezirk Schrobenhausen – 
Pfaffenhofen mit dem Aufruf 
„Herzkissen nähen“ auf die Zweig-
vereine zukam, war der KDFB-
Vorstandschaft klar, dass der Zweig-

verein Pfaffenhofen mitmachen 
wird. Dass diese Aktion ein so großer 
Erfolg in Pfaffenhofen werden wür-
de, war bei der Planung nicht abzu-
sehen!  
Nach der Ankündigung für den Akti-
onstag im Januar in der Zeitung wur-
de eine Unmenge an reinen Baum-
wollstoffen, frisch gewaschen und 
gebügelt, angeliefert und auch die 
Anzahl der Anmeldungen überstieg 
jegliche Erwartungen.  
Am Samstag, den 28. Januar, trafen 
sich 32 Frauen, sowohl Mitglieder als 
auch Gäste, ausgestattet mit Näh-
zeug, Nähmaschinen, Bügeleisen, 
sowie Kochlöffel, Stift und Schere, im 
Pfarrsaal, um die Stoffe in Herzform 
zuzuschneiden, zu bügeln, zusam-
men zu nähen, sie mit „PowerFüll“ 
zu füllen und schließlich mit der 
Hand die Naht zuzunähen. 

Herzkissen-Aktion— ein voller Erfolg 

KDFB Pfaffenhofen 
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Am 18. Februar kamen erneut 27 Frauen im Pfarrheim zusammen, um die 
restlichen Kissen zu vollenden. Darüber hinaus wurden 26 Kissen in Heimar-
beit gefertigt, so dass insgesamt 210 Herzkissen an die KDFB-Bezirksleiterin 
Annemarie Hille übergeben werden konnten. 
Aufgrund der Freude und Begeisterung aller Teilnehmerinnen hat sich die 
Vorstandschaft entschieden, Anfang des kommenden Jahres erneut einen 
„Herzkissen-Aktionstag“ ins Programm aufzunehmen. 
 

Wallfahrt nach Altötting 2023 – NEUER TERMIN: 
Da das Wetter im Juli/August für die Radfahrerinnen in 
den letzten Jahren oft zu heiß war, haben sich die Verant-
wortlichen entschieden, die Radl- und Buswallfahrt nach 
Altötting heuer zu einem früheren Termin anzubieten: 

Samstag, 20. Mai 2023: Start der Fahrradgruppe 
 Anmeldung bei Bärbel Schindlbeck unter Tel. 08441/2266 oder per Mail unter 
 b.schindlbeck@outlook.de 

Sonntag, 21. Mai 2023:Busgruppe folgt den Radlerinnen 
 Anmeldung bei Ursel Sibinger unter Tel. 08441/83547 oder per Mail unter 
 Ursel.Sibinger@kdfb-paf.de 

Ursel Sibinger 

Herzkissen-Aktion des KDFB 

Neuer 

Termin 

Radl- & Buswallfahrt des KDFB 

mailto:b.schindlbeck@outlook.de
mailto:Ursel.Sibinger@kdfb-paf.de
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Der Katholische Frauenbund Pfaffenhofen lädt von 22. bis 26. Juni 2023 zu 
einer Mehrtagesfahrt in das idyllische Monschau in der Eifel ein. 

Am 1. Tag – Donnerstag, 22.06.2023 – beginnt die Reise in Pfaffenhofen. Das 
erste Ziel ist Rüdesheim am Rhein, hier besteht die Gelegenheit zum Mittag-
essen. Entlang des Rheins führt die Fahrt weiter über Koblenz durch die Hohe 
Eifel vorbei am Ahrgebirge durch das Hohe Venn ins Michael & Friends Hotel 
in Monschau.  
Der 2. Tag – Freitag, 23.06.2023 – führt die Reisegruppe nach Aachen. Hier 
steht den Teilnehmerinnen nach der Stadtführung genügend Zeit zur Verfü-
gung, um z.B. den Dom auf eigene Faust zu besichtigen, in der Altstadt zu 
shoppen oder gemütlich essen zu gehen. 
Die Rückfahrt zum Hotel führt erneut durch das Hohe Venn nach Monschau.  
Am 3. Tag – Samstag, 24.06.2023 – wird das Kloster Maria Laach besichtigt. 
Hier besteht die Möglichkeit zum Mittagessen im Kloster, zu einer Kloster-
führung (Dauer etwa eine Stunde) und zur Erkundung der Klosteranlagen. 
Danach geht es wieder zurück zum Hotel. 
Am 4. Tag – Sonntag, 25.06.2023 – führt der Heimweg durch die Eifel über 
Wittlich, entlang der Mosel nach Trier. Hier wird eine Mittagspause einge-
legt, bevor es zurück nach Pfaffenhofen geht. Ankunft in Pfaffenhofen gegen 
20 Uhr. 

Die Reise kostet im Doppelzimmer für Mitglieder 418,-€, für Nichtmitglieder 
438,-€, der Einzelzimmerzuschlag beträgt 100,-€ 

Im Stanglmeier-Leistungspaket sind enthalten: 
Fahrt im modernen Fernreisebus, drei Übernachtungen mit Frühstück im 
Michel & Friends Hotel Monschau, Stadtführung in Aachen sowie Kurtaxe 
und Reisepreissicherungsschein 

Nähere Infos und Anmeldung bis 
17.04.2023 im Reisebüro Stanglmeier, 
Hauptplatz 33 in Pfaffenhofen oder 
unter dem kostenfreien Reisetelefon 
0800 900 800 2. 

Mehrtägige Frauen-Reise des KDFB in die Eifel 
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Für den Herbst 2023 haben wir diese 
umfassende Rundreise vorgesehen, 
die uns zu den Glanzpunkten Albani-
ens führen, uns aber ebenfalls Einbli-
cke in die jüngste Geschichte des 
Landes bieten wird. 
Die einzelnen Tage der Fahrt stehen 
unter folgenden Themen: 
1. Dem Apostel Paulus auf der Spur 
2. Stadt der tausend Fenster 
3. Zeugen der Antike 
4. Albanische Riviera 
5. Justinianischer Reichtum 
6. Stadt der Steine 
7. Museen, Kirchen und Moschee 
8. Ohridsee und Via Egnatia 
9. Rückkehr in die Hauptstadt 
10.Widerstand und Abschied 

Das vorgesehene Programm und nä-
here Informationen können Sie sich 
zuschicken lassen oder im Pfarrbüro, 
Scheyerer Straße 4, Pfaffenhofen/
Ilm, abholen. 
Der Reisepreis beinhaltet folgende 
Leistungen: 
Flug von München nach Tirana und 
zurück — Studienreise nach oben 
skizziertem Programm — neun 
Übernachtungen im Doppelzimmer 
in 3*** bis 4**** Hotels — Halbpension 
(Frühstück und Abendessen) — er-
fahrener, deutschsprachiger Reise-
leiter – Quietvox (Kopfhörersystem) 

Biblische Reisen bietet uns diese Stu-
dienfahrt: 
• Bei 20 Teilnehmenden einen 

Preis von je 1.410,- € 
• Bei 25 Teilnehmenden einen 

Preis von je 1.370,- € 
• Der Einzelzimmer-Aufpreis be-

läuft sich auf 240,- € 
• Sollte die Gruppe größer wer-

den, reduziert sich der Preis 
nochmals.  

Ich bitte als Gruppenverantwortli-
cher im Vorfeld dann noch um weite-
re 50,- € für Trinkgelder u.ä., damit 
wir nicht bei jeder Führung oder Ab-
reise neu sammeln müssen. 
Bei Bedarf werden wir einen Infor-
mationsabend veranstalten. Bibli-
sche Reisen wird uns auch über gute 
„Reiseführer“ in Buchform in Kennt-
nis setzen. 
Ein Reisebuch, das über Albanien 
berichtet, das ich kürzlich geschenkt 
bekam, spricht „vom schönsten Land 
der Welt“. Lassen wir uns überra-
schen. 
Ich würde mich sehr freuen, wenn 
die Reise „Zwischen Kreuz und Halb-
mond“ zustande kommt. 
 Ihr 

     Albert L. Miorin, Pfr. 

 
 

Zwischen Kreuz und Halbmond  

Studienreise nach Albanien 

https://biblische-reisen.de/katalogreisen/europa/albanien/alk01_albanien-zwischen_kreuz_und_halbmond
https://biblische-reisen.de
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Seit 400 Jahren wird in Waal/Ostallgäu, die Tradition des Passions-Spieles 
aufrecht erhalten. Die Waaler Laienspieler und –spielerinnen spannen den 
Bogen vom Einzug in Jerusalem über Jesu Tod am Kreuz bis hin zur Auferste-
hung am Ostersonntag. 
Die Waaler Spielleitung teilt mit: „Natürlich gibt es auch viele Neuerungen. 
Musikalisch begleitet durch Chor und Orchester, eine Geschichte aus neuen 
Blickwinkeln und inspiriert von den Fragen unserer Zeit.“ So können die Zu-
schauerinnen und Zuschauer das Geschehen aus biblischen Zeiten unmittel-
bar nachvollziehen. Wie haben die Menschen Jesus damals erlebt? Was hat 
sie an ihm fasziniert, was abgestoßen? Was kann Jesu Botschaft für jede/
jeden heute ganz persönlich bedeuten? 
Wenn Sie Interesse haben, würden wir für Sonntag, 24. September, eine 
Busfahrt nach Waal organisieren. Die Vorstellung beginnt um 13.30 Uhr. En-
den wird sie um 17.15 Uhr, Pause inbegriffen. 
Die Eintrittspreise sind: Balkon: 1.-2. Reihe: 54,-€ 3.-6. Reihe: 48,-€ 
 Parkett: 1.-3. Reihe: 29,-€ 4.-18. Reihe: 34,-€ 
Wenn die Gruppe mehr als zehn Personen umfasst, verbilligt sich die Karte 
pro Person um 2,-€. Wer mitfahren möchte, sollte dies bitte bis 1. Mai 2023 
im Pfarrbüro mitteilen. Vielen Dank! 
 

Donnerstag, 27. April 2023, 19 Uhr  
„Dietrich Bonhoeffer – Ein Christ gegen Hitler“ Vortrag mit Diskussion  
Der lutherische Theologe Dietrich Bonhoeffer war ein wichtiger Vertreter der 
Bekennenden Kirche. Geleitet von seinem Glauben widersetzte er sich von 
Beginn an mutig dem NS-Unrechtsstaat, der Judenverfolgung und der Kriegs-
politik. Wegen seiner aktiven Teilnahme am Widerstand gegen das NS-
Regime wurde Dietrich Bonhoeffer am 9. April 1945 im KZ Flossenbürg hin-
gerichtet.  
Referent 
Diakon Klaus Hubert, Geschäftsführer der Arbeitsgemeinschaft für 
Arbeitnehmerfragen in der Evang.-Lutherischen Kirche in Bayern (afa)  

Veranstaltungsort 
Pfarrsaal St. Johannes Baptist, Scheyerer Straße 2 in Pfaffenhofen 

Fahrt zu den Passionsspielen in Waal (Ostallgäu) 

Katholische Arbeitnehmer-Bewegung KAB  
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Es war eine sehr schöne, schlichte FEIER, 
unsere Wort-Gottes-Feier mit Krankensalbung und Kommunion, 
am WELTTAG der Kranken, 
am Gedenktag „UNSERER LIEBEN FRAU VON LOURDES“ und der hl. BERNA-
DETTE. 
Schade, dass nur ein ganz kleiner Kreis zusammengefunden hat… 
Doch bei manchen Mitfeiernden war die Freude groß, da sie sich teilweise 
schon ganz lange nicht mehr gesehen hatten, doch früher einmal gemeinsam 
zur Berufsschule gingen… So ergab sich nach der gottesdienstlichen Feier 
noch manches nette Gespräch… 
Das Sakrament der Krankensalbung, die Feier von Gottes zärtlicher Zuwen-
dung, hat es schwer. Zu sehr lastet der Geruch der LETZTEN ÖLUNG – und 
damit die Meinung: Wer sich dieses Sakrament schenken lässt, stirbt kurz 
darauf … Außerdem sitzt bei vielen noch die frühere Maßgabe im Hinterkopf, 
dass man diese Letzte Ölung nur ein einziges Mal empfangen darf … Und: 
Wehe dem- oder derjenigen, die es „zu früh“ gewünscht haben. 
Mit dem ZWEITEN VATIKANISCHEN KONZIL ist theologisch und kirchlich ein 
gewaltiges Umdenken vollzogen worden. Die Krankensalbung ist kein Sterbe-
Sakrament, sondern eine Stärkung mitten im Leben, aber eben dann, wenn 
ernste Erkrankungen auftreten, operative Eingriffe anstehen, Befunde mitge-
teilt werden, die verkraftet werden müssen… In solche Situationen hinein 
will sich der Heiland, Jesus Christus, schenken – und uns gewiss sein lassen: 
„Du bist nicht allein. Ich stehe Dir bei. Deine Würde gilt auch, wenn Du unter 
Gebrechen leidest oder (zeitweise) der Pflege bedarfst.“ Und: Deinen Hei-
lungsprozess soll nichts Belastendes aufhalten, deshalb kannst Du Dir mit der 
Krankensalbung auch Gottes Barmherzigkeit und Vergebung zusagen lassen. 
So eine Feier, wie wir sie im Februar gestaltet haben, wird künftig regelmäßig 
stattfinden. Achten Sie einfach auf die Gottesdienstordnung. Als nächsten 
Termin bieten wir Ihnen Samstag, den 06. Mai, 15 Uhr, im Pfarrsaal an. 
Sterbende begleiten wir viel stimmiger mit einem Sterbesegen, den Angehö-
rige auch selber, gerne auch unser Klinik-Seelsorger Hans Schlatterer, Leute, 
die in der palliativen Begleitung tätig sind, beten können. 
Aber eine Krankensalbung, die um Stärkung der Gesundheit, baldige Gene-
sung und Gelingen geplanter medizinischer Eingriffe bittet, scheint mir in  der 
Sterbephase eines Menschen deplatziert. 
Sprechen Sie uns oder die jeweilige Klinik-Seelsorge, bzw. die zuständigen 
Damen und Herren in den Pflegeheimen gerne an.  
 Ihr Albert L. Miorin, Pfr. 

Sakrament der Krankensalbung 
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Zusammen sind wir Kirche 

 

Als Kolpingsfamilie freuen wir uns, lebendiger Teil und Mitgestalterin unse-
rer Pfarreiengemeinschaft zu sein. Wir glauben fest daran, dass die Zukunft 
unserer Kirche vor Ort nur im verstärkten Miteinander aller Akteure gelin-
gen kann. Da sind wir mit dabei! … und freuen uns über jede und jeden, der 
Freude daran hat, bei uns „reinzuschnuppern“, mal bei einem Angebot 
mitzumachen, Gemeinschaft zu erleben, und, und, und… eben auch Kirche 
lebendig mitzugestalten. 
Mit „Herz und Hand“ sind wir als Kolpingsfamilie nun schon seit 165 Jahren 
in Pfaffenhofen aktiv und bieten nicht zuletzt in unserem Kolpinghaus in 
der Auenstraße Heimat – längst nicht mehr nur für wandernde Gesellen, 
junge Burschen und Männer. Wir sind eine generationenübergreifende Ge-
meinschaft, in der niemand verloren gehen soll - lebensbegleitend und le-
bensbejahend! 
Uns kennen zu lernen gelingt immer bei unserem Dultcafé, das am Sonn-
tag, 07.05. ab 14 Uhr im Kolpinghaus wieder seine Türen öffnet. 
Neben Geselligkeit und Lebensfreude haben wir in unserem Programm 
auch noch zwei spannende „Lehrstunden“ vorbereitet: 
Am Freitag, 21.04. um 19 Uhr im Kolpinghaus können Sie sich der Frage 
stellen „Würde ich heute noch meine Führerschein-Prüfung bestehen?“ – 
Fahrlehrer Franz Müller verspricht einen informativen Auffrischungs-Abend 
für alle Interessierten. 
Unseren Blick über den eigenen Tellerrand hinaus und in die Weltkirche 
hinein wollen wir am Mittwoch, 26.04. um 19 Uhr im Kolpinghaus weiten: 
Kaplan Shajimon Varghese erzählt über „Leben und Glauben“ in seiner 
Heimat Indien. 
Als Kolpingsfamilie initiativ für die ökumenischen Friedensgebete in unse-
rer Stadt, tragen wir diese auch weiterhin in unserer kirchlichen Gemein-
schaft und wollen an dieser Stelle herzlich einladen, nicht nachzulassen im 
gemeinsamen Beten für eine friedlichere Welt: 

• Montag, 17.04. , 12.06., 10.07 um 18.30 Uhr in der Stadtpfarrkirche 
• Montag, 15.05. um 18.30 Uhr in der Altenstadtkirche und gehen ei-

nen gemeinsamen Friedensweg zum sogenannten Kolpingmarterl 
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Wer gerne mal wieder kreativ sein will und mit dem Gedanken spielt, schöne 
Dinge für das sommerliche, heimische „Draußen“ zu gestalten, ist beim 
„Sommerlichen Basteln“ am Mittwoch, 14.06. um 19 Uhr im Kolpinghaus 
genau richtig. 
Am Sonntag, 18.06. laden wir ein zu einer Familienwanderung. Wir beginnen 
den Tag mit einer kleinen Andacht in Herrnrast und machen uns auf einen 
familientauglichen und Kinderwagen geeigneten gemeinsamen Weg nach 
Schernbuch, wo wir bei Speis und Trank den Sonntag gemütlich verbringen. 
Wie immer finden Sie unsere Angebote und weiterführende Informationen 
dazu im Kirchenanzeiger, in der Tagespresse und in den Schaukästen am 
Kolpinghaus und am Pfarrheim. 
Ihre Fragen beantworten wir gerne unter info@kolping-pfaffenhofen.de oder 
noch besser, kommen Sie vorbei, sprechen Sie uns an! 

Mit herzlichen und einladenden Grüßen 
 Barbara Breher 
  - Vorsitzende -  

Am 1. Februar 2023 hat die Katholische 
Jugend Pfaffenhofen ihre Pfarrjugendlei-
tung (PJL) neu gewählt. Vom bisherigen 
Pfarrjugendleiterteam haben Gregor We-
ber und Linus Scheunemann nicht erneut 
kandidiert. Maja Lauff hingegen führt ihr 
Amt mit den beiden neugewählten Pfarr-
jugendleitern Florian Hagl und Maximilian 
Albrecht fort. 

Maibaum aufstellen 
Am 1. Mai ist es soweit, die Katholische 
Jugend stellt traditionell wieder den Mai-
baum auf. Das Fest startet um 11.30 Uhr 

auf dem Pfarrplatz, nach dem Aufstellen ist für Getränke und Es-
sen gesorgt,  gegen Nachmittag gibt es auch Kuchen. Zudem können sich die 
Kinder bei unserer Hüpfburg austoben. 

Kolpingsfamilie 

Katholische Jugend 

(v. l. stehend: Linus Scheunemann, 
Gregor Weber, sitzend: Maximilian 
Albrecht, Maja Lauff, Florian Hagl) 

mailto:info@kolping-pfaffenhofen.de
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Palmbuschen binden & Youtube 

Die Menschen in Jerusalem haben für Jesus mit den Palmzwei-
gen und ihren Kleidern einen schönen Weg gelegt. Wir hier in 
Pfaffenhofen haben nicht so schöne und große Palmzweige, 
wie sie in Jerusalem wachsen. Wir haben aber trotzdem immer-

grüne Zweige, die wir zusammenbinden und schmücken können. 

Dazu benötigt ihr 
• immergrüne Zweige (z.B. Buchsbaum- oder Ölzweige), Palmkatzerl 

oder andere blühende Zweige 
• einen Holzstab oder einen kleinen Stock 
• bunte (Krepp-) Bänder, 
• Blumendraht, Klebeband, 
• kleine Perlen und ausgeblasene Eier 

So wird’s gemacht 
Die Zweige werden wie ein kleiner Strauß zusammen genommen und mit 
Draht oder einer Schnur an einem Stockende befestigt. Wer möchte kann 
ein ausgeblasenes Ei, auf einen Blumendraht gezogen, dazwischen stecken. 
Die Perlenketten und bunten Kreppbänder werden nun an die Zweige ge-
bunden. Achtet darauf, den Draht evtl. mit Kreppband gut zu verdecken, 
damit ihr euch nicht verletzt. 
Eure Palmbuschen und -zweige werden dann am Palmsonntag im Gottes-
dienst gesegnet und bei der Palmprozession mitgetragen. Kommt doch alle 
zum Gottesdienst feiern am Palmsonntag, 02.04.2023 um 10.00 Uhr zum 
Hauptplatz in Pfaffenhofen. Zuhause bekommen die gesegneten Palm-
zweige auch einen besonderen Platz, zum Beispiel auf dem Tisch, beim 
Kreuz oder an einem Bild. 

Youtube 
Von Palmsonntag bis Ostermontag könnt ihr zusätzlich zu unseren Kinder- 
und Familiengottesdiensten auch auf dem Youtube-Kanal der  
Ehe- und Familienseelsorge des Bistums Augsburg passend zu den Feierta-
gen kleine Filme anschauen: https://youtu.be/MBwn7mlx_hc 

https://www.youtube.com/@ehe-undfamilienseelsorgeim397
https://youtu.be/MBwn7mlx_hc
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Ich stand friedlich grasend auf mei-
ner Weide, die Sonne schien und 
das Gras war frisch, da kamen plötz-
lich zwei Männer und wollten mich 
mitnehmen. Erst protestierte mein 
Herr, doch die beiden Männer spra-
chen mit ihm, und da ließ er mich 
mit ihnen gehen. Ich war noch nie 
von zu Hause fort gewesen, doch 
ich hatte gar keine Angst. Die bei-
den Männer sprachen beruhigend 
mit mir und kraulten mich sanft hin-
ter meinen Ohren. Bald kamen wir 
zu weiteren Männern und mir wur-
den Kleider auf den Rücken gelegt; 
kein schweres Bündel, sondern nur 
ein paar. Dann setzte sich ein junger 
Mann auf mich; der sah sehr 
freundlich, aber auch ein wenig 
traurig aus. Mich lächelte er aber an 
und strich mir sanft über den Hals. 
Dann ging es los. „Wir ziehen nach 

Jerusalem“, jubelten die Männer, 
und als wir in die große Stadt ka-
men, waren dort plötzlich ganz viele 
Menschen. Die hatten Kleider auf 
die Straße gelegt und Zweige von 
den Bäumen abgeschnitten, mit de-
nen sie winkten. Dabei riefen sie 
laut: „Hosanna dem Sohn Davids!“ 
Ich glaube, damit meinten sie mei-
nen Reiter. Das war eine Aufregung, 
das könnt ihr euch gar nicht vorstel-
len. Ich hatte aber gar keine Angst, 
und immer wieder streichelte mich 
mein Reiter. Dann wurde es Abend, 
und die Menschen gingen alle nach 
Hause. Mich brachten die beiden 
Männer, die mich abgeholt hatten, 
auch zurück in meinen Stall, und ich 
bekam eine Extra Portion Heu. Na, 
was für ein Tier bin ich wohl? 

Welches Tier erzählt denn hier? + Fehlerbild 

Lösung: Der (Palm-)Esel 

Finde die 8 Fehler 
Deike 

https://www.deike-online.de
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Angebote für in der Heiligen Woche 
Palmsonntag, 2. April 2023, 10 Uhr  

• Statio vor dem Rathaus, 
• Segnung der Palmzweige, 
• Prozession zur Pfarrkirche. 
• Anschließend Kinderkirche am Pfarrplatz 

 

Gründonnerstag, 6. April 2023, 10.30 Uhr 
Kinderkirche Pfarrheim 

 
Karfreitag, 7. April 2023, 10.30 Uhr 
Kinderkreuzweg  in der Stadtpfarrkirche  

 
Auferstehungsfeiern für Kinder 
Karsamstag, 8. April 2023  

Ostersonntag, 9. April 2023  
10.30 Uhr im Pfarrsaal in Pfaffenhofen 
 anschließend Ostereier-Suchen 
 rund um das Pfarrheim 

 Jeweils mit Speisensegnung 

Alle  Kinder bis zum Erstkommunionalter können an einem Sonntag im 
Monat die Kinderkirche miteinander feiern. 
Der nächste Termin ist der 28. Mai 2023 (Pfingstsonntag)  

Christa Döllner, Pfarrreferentin 

Kinderkirche zu OSTERN 

17.00 Uhr in der Pfarrkirche Uttenhofen 
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Jedes Jahr zu Pfingsten regnen zum 
Schluss des Gottesdienstes im Pan-
theon in Rom Tausende von Rosen-
blättern auf die Gläubigen herab, 
während ein Chor den traditionellen 
Pfingst-Hymnus der Kirche singt: 
„Veni, creator Spiritus … komm, Hei-
liger Geist“. 
Dieser Brauch des pfingstlichen Ro-
senregens geht auf eine über 1.400 
Jahre alte Geschichte zurück. Als 
Papst Bonifatius IV. im Jahr 609 die 
Pfingstmesse im Pantheon zelebrier-
te, soll bei seiner Predigt ein Rosen-
regen „wie Feuerzungen“ auf die 
Gläubigen niedergegangen sein. Und  
bis heute regnet ein Meer aus roten 
  

Blütenblättern der „Königin der Blu-
men“ auf die Köpfe der Gläubigen 
nieder. 
Die Gottesdienstbesucherinnen und 
Gottesdienstbesucher, die heute da-
bei sind, erzählen von ihrer Begeiste-
rung. Inzwischen gilt der Gottes-
dienst als Attraktion, auch für Besu-
cher, die nicht der Frömmigkeit we-
gen kommen. 
So ähnlich stelle ich mir auch die Be-
geisterung beim ersten Pfingstfest 
vor fast 2.000 Jahren vor, als der Hei-
lige Geist in Feuerzungen auf die 
Jünger niederkam und sie den Mut 
fanden, von Jesus und seiner Aufer-
stehung zu erzählen. 

Wenn es Begeisterung regnet 

Foto: Agenzia Romano Siciliani / KNA 
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Vor der Geburtsgeschichte Jesu, die 
wir an Weihnachten feiern, erzählt 
das Neue Testament von der Geburt 
eines anderen Menschen. Er ist mit 
Jesus verwandt, wird als Erwachse-
ner auf ihn hinweisen und er ist 
sechs Monate älter als Jesus. Des-
halb feiern wir seine Geburt am 24. 
Juni. Die Rede ist von Johannes dem 
Täufer. Seine Eltern Zacharias und 
Elisabet waren eigentlich schon zu 
alt, um noch Eltern eines Kindes zu 
werden, obwohl sie Gott sehr lange 
darum gebeten hatten. Und Gott er-
hörte sie. Ein Engel verkündete dem 
Zacharias, dass seine Frau Elisabet 

schwanger und Mutter werden wür-
de. Er solle das Kind Johannes nen-
nen. Doch Zacharias konnte dem En-
gel nicht glauben. Zur Strafe für sei-
nen Unglauben konnte Zacharias bis 
zur Geburt seines Sohnes nicht mehr 
reden. Als das Kind geboren wurde, 
fragten alle, die dabei waren, Zacha-
rias, wie das Kind heißen solle. Doch 
noch konnte er nicht reden. Deshalb 
schrieb er den Namen auf eine Tafel: 
Johannes. Und plötzlich konnte 
Zacharias wieder reden und dankte 
Gott mit vielen Worten für das Wun-
der der Geburt seines Sohnes. 

Johannes der Täufer 

Ingrid Neelen 

http://ingrid-neelen.de
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Unsere Stadtpfarrkirche ist Johannes dem Täufer (Sankt Johannes Baptist) 
geweiht. Darum feiern wir im Juni — um den Gedenktag des Heiligen Jo-
hannes des Täufers am 24. Juni herum — das Patrozinium, also das Fest, an 
dem wir an 
den Na-
menspatron 
unserer Kir-
che denken. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Liebe werdende Eltern! 
Bald ist es soweit. Sie erwarten Ihr Kind! Wir freuen uns mit Ihnen und ver-
stehen dieses heranwachsende neue Leben als Zeichen und Geschenk un-
seres Gottes, der für uns alle Zukunft will, der Sie mit diesem Kind echt be-
glücken will. Ihr Kind, Ihr Vater- oder Mutterwerden wollen wir unter 
Gottes Segen stellen. Es würde uns freuen, wenn Sie an einem der angege-
benen Termine in unsere Stadtpfarrkirche kommen: 
 
an Maria Heimsuchung 
Sonntag, den 02. Juli 2023 um 20.00 Uhr in der Stadtpfarrkirche 

Patrozinium unserer Stadtpfarrkirche 

Segnungs-Gottesdienst für werdende Eltern  
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Unter dem Motto „Kinder stärken – Kinder schützen“ waren zu Beginn des 
neuen Jahres an drei Tagen Sternsinger unterwegs, um den Segen Gottes in 
die Häuser zu bringen und für benachteiligte Kinder in Indonesien Spenden 
zu sammeln. 
Dank der großen Bereitschaft der Kinder und Jugendlichen konnten insge-
samt sieben Gruppen gebildet und ein Betrag von insgesamt 10.180,29 € er-
zielt werden. 
Herzlichen Dank auch den Begleitpersonen, den Fahrerinnen und Fahrern 
und allen, die mich bei der Vorbereitung und Durchführung der Aktion tat-
kräftig unterstützt haben. 

Christa Döllner, Pfarrreferentin 

„Kinder stärken – Kinder schützen“ 

Sternsinger unterwegs 

Pfaffenhofen 
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Sternsingeraktion 2023: „Kinder stärken – Kinder schützen“ 

Gundamsried Haimpertshofen 

Affalterbach 

Uttenhofen Uttenhofen 
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Das dritte Produktionsjahr unseres 

Pfarrei-Podcast "echtGOLT", der im 

vergangenen Jahr mit dem Bischof-

Simpert-Preis des Bistums Augsburg 

ausgezeichnet wurde, führte die 

beiden Moderatoren Clemens Ra-

kut und Marius Wilhelm diesmal in 

das Nachbarbistum München und 

Freising. Das Ziel: die Wieskirche 

nördlich der Domstadt, wo ein Ge-

spräch mit dem scheidenden Weih-

bischof Bernhard Haßlberger, der 

in den vergangenen knapp 30 Jah-

ren für die sogenannte Seelsorgere-

gion Nord und damit für das Gebiet 

quasi bis zur Pfaffenhofener Stadt-

grenze zuständig war, vereinbart 

worden war. Eigentlich sollte der 75

-jährige schon seit vergangenem 

Jahr seinen wohlverdienten Ruhe-

stand genießen, schließlich liegt das 

Pensionsalter für Weihbischöfe 

eben bei 75 Jahren, doch der gebür-

tige Ruhpoldinger ist noch bis Os-

tern im Amt, ehe sein Nachfolger 

den Dienst antritt. Entstanden ist 

also ein Gespräch, das quasi beina-

he auf die ganze bayerische Kir-

chengeschichte der letzten 70 Jahre 

zurückblickt. Denn der Lebensweg 

des passionierten „Chiemgauer Älp-

lers“ über Studium und Kaplansstel-

len in München bis hin zur Bistums-

leitung und die Zugehörigkeit zum 

engsten Kreis der Bischöfe um den 

(bayerischen) Papst Benedikt ist 

bemerkenswert. Daneben sprechen 

die Moderatoren und der Geistliche 

über ausgefallene Firmnamen, die 

ihm im Laufe von knapp 2.000 Fir-

mungen untergekommen sind, den 

Benefit schwarzer Jeans und die 

Fälle, in denen eine halbe Bier wah-

re Wunder wirken kann. Abzurufen 

ist diese Episode, ebenso wie alle 

vorherigen Folgen, unter dem Stich-

wort "echtGOLT" auf den Plattfor-

men podcast.de sowie bei Spotify. 

Die Links und alle weitere Informati-

onen gibt es auf unserem Insta-

gramkanal @echtgolt oder unter 

pfarrei-pfaffenhofen.de/podcast.  

Podcast „echtGOLT“ 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bernhard_Ha%C3%9Flberger
https://www.podcast.de/podcast/1014677/echtgolt
https://open.spotify.com/show/7ohIAaHXBR471ir2Et9WN7
http://pfarrei-pfaffenhofen.de/podcast/
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Zu Weihnachten hat der 
SKM durch seine Vorstandsmitglieder 
Kathrin Maier und Martin Rohrmann 
wieder Gutscheine verteilt, um dazu 
beizutragen, bedürftigen Familien zum 
Fest eine kleine Freude zu bereiten. 
Ein herzlicher Dank geht hierbei an die 
zahlreichen Spender, insbesondere an 
den Verein „Familien in Not“ sowie an 
Frau Heidi Schätz für die Vorbereitung 
der Weihnachtskarten sowie Herrn Pe-
ter Daubmeier und seinem Team für die liebevolle Gestaltung der kleinen 
Weihnachtspakete. Die Geschenke wurden von allen freudig und dankbar 
entgegengenommen. Martin Rohrmann 

Ich möchte im Namen der "Pförringer Adventsbläser" der Pfarrei Pfaffen-
hofen ein herzliches "Vergelt‘s Gott" sagen, dass wir am Dreikönigstag in der 
Stadtpfarrkirche ein Benefizkonzert durchführen durften. Stadtpfarrer Mio-
rin stand von Anfang an hinter diesem Vorhaben. 
Und was im Hintergrund im Pfarrbüro, in der Sakristei zur Realisierung des 
Konzertes maßgeblich beigetragen hat, verdient weit mehr als nur erwähnt 
zu werden. Alois Kammerl hat mit seinem professionellen Orgelspiel das Pro-
gramm ideal ergänzt. 
Unser Dank geht nicht nur an alle, die dieses Benefizkonzert mitgetragen ha-
ben, sondern auch an die erfreulich vielen Besucher, mit denen wir unsere 
Musik teilen durften. Alle an diesem Tag in der Stadtpfarrkirche Versammel-
ten verbinden mit Musik, die keine Grenzen kennt, grenzüberschreitendes 
Dasein für Andere, wofür auch das großzügige Spendenergebnis von 
4.304,34€ steht. Möge dieses Geld nun dazu beitragen, dass die Mutter-
Teresa-Schwestern in Kiev ihrer Berufung folgen und den ihnen Anvertrau-
ten, vom Leid schwer Geprüften vermitteln können, dass sie nicht vergessen 
sind. 
Wir wünschen der Pfarrei Pfaffenhofen Gottes Segen in friedlichen Zeiten 
und hoffen auf ein Wiedersehen und Wiederhören am 6.1.2024. 
Im Namen der "Pförringer Adventsbläser" - Ihr Martin Ott 

SKM verteilt Weihnachtsgeschenke 

Danksagung 
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Zu Bußfeiern zur Vorbereitung auf die Feier der österlichen Tage laden wir an fol-
genden Terminen ein: 
Donnerstag, 30. März 15.00 Uhr Stadtpfarrkirche Pfaffenhofen/Ilm 

Montag, 03. April 19.00 Uhr Stadtpfarrkirche Pfaffenhofen/Ilm; 

Die Möglichkeit zur Feier der Versöhnung im Bußsakrament besteht mit Beginn der 
Fastenzeit am Samstagnachmittag wieder in den Beichtstühlen der Stadtpfarrkirche. 
Bitte benützen Sie vor dem Öffnen der Tür den Desinfektionsmittel-Spender für Ihre 
Hände und kommen Sie nur, wenn Sie keinerlei Erkältungssymptome bei sich fest-
stellen. 
Die Beichtstühle werden regelmäßig gereinigt. 
Die genauen Zeiten entnehmen Sie bitte der jeweiligen Gottesdienstordnung im 
Informationsblatt. 

Andachten zur Fastenzeit mit Aussetzung des Allerheiligsten und eucharistischer 
Anbetung gestalten wir am: 

Zum Bibelgespräch zu den Lesungstexten des jeweils darauffolgenden Sonntags, 
laden wir für die Montage, jeweils um 20 Uhr, 

• 17. April 
• 22. Mai 
• 12. Juni 

ins Pfarrheim herzlich ein. 
Wenn Interesse besteht, können wir uns gerne nach der Abendmesse des Folge-
sonntags, so gegen 19.30 Uhr, zur Diskussion über die Predigt im Pfarrheim treffen. 
Ich würde mich freuen, wenn sowohl der Teilnehmenden-Kreis am Bibelgespräch 
wachsen würde und auch Interesse an der „Nachlese“ der Sonntagspredigt beste-
hen würde. 

 Ihr Pfarrer Albert L. Miorin 

Bußfeiern 

Dienstag, 28. März 19.00 Uhr Kleinreichertshofen 

Freitag, 31. März 19.00 Uhr Pfarrkirche Gundamsried 

Donnerstag, 30. März 19.00 Uhr Haimpertshofen 

Mittwoch, 29. März  19.00 Uhr Affalterbach 

Andachten zur Fastenzeit 

Bibelgespräch 
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Samstag, 01. April 
09.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Marktmesse 
11.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Tauffeier 
16.30 bis 17.30 Uhr Möglichkeit zum Empfang des Bußsakramentes im Pfarrhaus 

18.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Vorabendmessfeier zum Palmsonntag 
 

Sonntag, 02. April – Palmsonntag 
Schriftlesungen: Jes 50,4-7 – Phil 2,6-11 – Mt 21,1-11  

07.00 Uhr  Stadtpfarrkirche: Messfeier 
10.00 Uhr  Statio am Rathaus, Palmsegnung, Prozession zur Stadtpfarrkirche — 
  Eucharistiefeier 

10.00 Uhr  Pfarrsaal: KINDERKIRCHE 

11.45 Uhr Stadtpfarrkirche: Tauffeier 

18.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Abendmesse zum Palmsonntag 

 

Montag, 03. April 
08.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Morgenlob — Laudes 
08.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Messfeier 
16.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Rosenkranzgebet 
19.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Bußfeier  
  anschließend Möglichkeit zum Empfang des Bußsakramentes 
 

Dienstag, 04. April – Heiliger Isidor  
08.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Messfeier 
16.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Rosenkranzgebet 

Gottesdienstordnung 
Für die HEILIGE WOCHE 

Bei allen Gottesdiensten: Kollekten für die Christen im Heiligen Land 

18.00 Uhr Affalterbach: Vorabendmessfeier zum Palmsonntag 
 Palmsegnung, Prozession in die Kirche, Eucharistiefeier 

10.00 Uhr Uttenhofen: Messfeier zum Palmsonntag 
 Palmsegnung, Prozession in die Kirche, Eucharistiefeier 

18.00 Uhr Gundamsried: Messfeier zum Palmsonntag 
 Palmsegnung, Prozession in die Kirche, Eucharistiefeier 

19.00 Uhr Kleinreichertshofen: Abendmesse 
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Mittwoch, 05. April – Heiliger Vinzenz Ferrer  
16.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Rosenkranzgebet 
18.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Abendmesse 
  mit anschließender Eucharistischer Anbetung — Moment der Stille 

 
Donnerstag, 06. April - Gründonnerstag 
Schriftlesungen: Ex 12,1-8.11-14 – 1 Kor 11,23-26 – Joh 13,1-15 

10.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Kinder- und Kleinkinderkirche 
16.00 Uhr Novita-Senioren-Zentrum im Eco-Quartier: Gottesdienstfeier 
16.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Rosenkranzgebet 

19.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Abendmahlsliturgie 
  mit Erstkommunion der Kinder 
  festliche Musik: Missa octo vocum von H. L. Hassler  
  anschließend: Stille Anbetung; 

  Pfarrsaal: AGAPE, vorbereitet von der Katholischen Jugend 
21.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Gemeinsames Beten und Wachen 
 
Freitag, 07. April – Karfreitag 
09.00 Uhr  Friedhofskirche: Kreuzweggebet 

15.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Karfreitagsliturgie 
Schriftlesungen: Jes 52,13- 53,12 – Hebr 4,14-16; 5,7-9 – Joh 18,1 – 19,42 

  Wortgottesfeier, Kreuzverehrung, große Fürbitten, Kommunionfeier 
  Gebet am Heiligen Grab 

Samstag, 08. April – Karsamstag  
08.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Trauermette  
  Gebet am Heiligen Grab bis 18 Uhr 
09.00 Uhr RATSCH-AKTION der Ministrantinnen und Ministranten in  
 Affalterbach, Uttenhofen, Gundamsried, Haimpertshofen & Kleinreichertshofen 

Gottesdienstordnung 

18.30 Uhr Haimpertshofen: Abendmahlsliturgie 
 anschließend: besinnliche Wanderung nach Affalterbach 

 Affalterbach: AGAPE 

10.00 Uhr Affalterbach: Kreuzweggebet 

10.00 Uhr Gundamsried: Kreuzweggebet 

10.00 Uhr Uttenhofen: Kreuzweggebet 

10.00 Uhr Haimpertshofen: Kreuzweggebet 

10.00 Uhr Kleinreichertshofen: Kreuzweggebet 

18.00 Uhr Uttenhofen: Karfreitagsliturgie  
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Samstag, 08. April – Karsamstag  

20.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Feier der Osternacht 
Schriftlesungen: Gen 1,1 – 2,2 – Ex 14,15 – 15,1 – Jes 55,1-11 - Röm 6,3-11— Mt 28,1-10  

  Lichtfeier, Wortgottesfeier, Tauferneuerung, Eucharistiefeier 
  mit Speisensegnung 

Ostersonntag, 09. April  — Hochfest der Auferstehung  
     unseres Herrn Jesus Christus 
05.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Feier der Osternacht 
  Lichtfeier, Wortgottesfeier, Tauferneuerung, Eucharistiefeier; 
  Speisensegnung; 
Schriftlesungen zum Ostertag: Apg 10,34a.37-43 – Kol 3,1-4 – Joh 20,1-18; 

09.00 Uhr  Stadtpfarrkirche: Osterfestgottesdienst 

10.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Osterfestgottesdienst 
  Festliche Kirchenmusik: „Piccolomini-Messe (KV 258) von W. A. Mozart   

10.30 Uhr  Pfarrsaal: AUFERSTEHUNGS-FEIER der KINDER 

18.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Osterfestgottesdienst 

Ostermontag, 10. April 
Schriftlesungen: Apg 2,14.22-33 – 1 Kor 15,1-8.11 – Lk 24,13-35 

08.30 Uhr  Stadtpfarrkirche: Osterfestgottesdienst 

10.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Osterfestgottesdienst 
17.00 Uhr Angkofen: Osterfestgottesdienst 
18.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Osterfestgottesdienst 

Ostern 

10.30 Uhr Gundamsried: Osterfestgottesdienst 

09.00 Uhr Uttenhofen: Osterfestgottesdienst 

08.30 Uhr Haimpertshofen: Osterfestgottesdienst 

10.00 Uhr Kleinreichertshofen: Osterfestgottesdienst 

17.00 Uhr Uttenhofen: KINDEROSTERNACHT-Feier 
 mit Speisensegnung 

20.30 Uhr Affalterbach: Feier der Osternacht 
  Lichtfeier, Wortgottesfeier, Tauferneuerung, Eucharistiefeier 
  mit Speisensegnung 

Bei allen Gottesdiensten:  Speisensegnung 
      Kollekten für unsere Gemeinden  

Bei allen Gottesdiensten:  Kollekten für unsere Gemeinden  
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Mit diesen Zeilen beginnt Andreas Knapp, Pries-
ter und Poet, die Übersetzung des MAGNIFIKAT, 
das Lukas Maria in den Mund legt. Mit Maria 
zusammen, im Blick auf sie, ihrem Gebet vertrau-
end und von ihr immer neu den Glauben lernend, 
wollen wir im Monat Mai in diesen Lobpreis 
Gottes einstimmen.  

 
Die vorgesehenen Termine sind: 

Montag, 01. Mai 19.00 Uhr Stadtpfarrkirche: Erstes feierliches Marienlob 

Mittwoch, 10. Mai 16.30 Uhr Kapelle an der Hohenwarter Straße (PAF) 
Donnerstag, 11. Mai 19.00 Uhr Friedhofskirche (PAF) 
Freitag, 12. Mai 19.00 Uhr bei der Kapelle in Heißmanning (PAF) 
  musikalische Gestaltung durch den Landfrauenchor 

Samstag, 13. Mai 19.30 Uhr Angkofen 
Sonntag, 14. Mai 17.30 Uhr Stadtpfarrkirche Pfaffenhofen 

Donnerstag, 18. Mai 17.30 Uhr Stadtpfarrkirche: Ökumenische Maiandacht 
  mit Pfarrer Jürgen Arlt 

Sonntag, 21. Mai 17.30 Uhr Lehrbienenstand/Imkerverein (An der Weiberrast 1) 

Sonntag, 28. Mai 17.30 Uhr Stadtpfarrkirche Pfaffenhofen 

Wir laden zur Mitfeier ganz herzlich ein. Bitte beachten Sie die jeweils 
aktuelle Gottesdienstordnung, falls sich Verschiebungen ergeben  

Dienstag, 02. Mai 19.00 Uhr Kleinreichertshofen 

Sonntag, 07. Mai  14.00 Uhr Kapelle am Ortsrand von Haimpertshofen 

 19.00 Uhr Uttenhofen 

 19.00 Uhr Gundamsried 

Montag, 22. Mai 19.00 Uhr Eckersberg 

Dienstag, 23. Mai 19.00 Uhr Haimpertshofen 

Mittwoch, 24. Mai 19.00 Uhr Affalterbach 

Donnerstag, 25. Mai 19.00 Uhr Eja 

Freitag, 26. Mai 19.00 Uhr Griesbach 

 19.00 Uhr Kleinreichertshofen 

Montag, 29. Mai 14.00 Uhr Kapelle in Uttenhofen 

Mittwoch, 31. Mai 19.00 Uhr Affalterbach: Letzte feierliche Maiandacht 

meine seele preist die größe dessen 
der sich ganz klein machen kann 
und mein körper bebt vor freude 
über meinen so umwerfenden gott 

Marienlob & Maiandachten 
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Was die Entstehung des idyllisch in 
einem Seitental der Ilm gelegenen 
Ortes Gundamsried betrifft, zeigen 
sich Heimat- und Geschichtsfor-
schende ziemlich einig. Der Name 
weist wohl auf einen Personenna-
men in der bajuwarischen Besiede-
lungszeit hin. Wir befinden uns etwa 
im siebten Jahrhundert. Benannt 
worden sei die Rodungs-Siedlung 
nach einem Christen, der Gundram 
hieß. Im Jahr 1030, so ist nachzule-
sen, wurde der Ort erstmals urkund-
lich erwähnt, wie viele andere Ort-
schaften im Landkreis auch. Sie wur-
den von ihrer gräflichen Herrschaft 
der Ebersberger an das neugegrün-
dete Kloster Geisenfeld geschenkt. 
Zur Gemeinde gehören auch Klein-
reichertshofen, Eja und der Straßhof. 
Gundamsried hatte schon immer ei-
ne Schule. Ihre Schülerzahl soll zwi-
schen 18 und 59 geschwankt haben. 
Der Ort war bis 1950 selbständige 

Pfarrei mit einem Pfarrer am Ort. Die 
heutige Kirche stammt aus dem Jahr 
1930, doch ist die Grundanlage uralt. 
Unterschiedliche Thesen finden sich 
darüber, wie die Kirche zu ihrem Na-
menspatron, dem Heiligen Germa-
nus gekommen ist. Die Einen sehen 
die Wahl in der Tätigkeit fränkischer 
Missionare begründet, worauf auch 
der sehr frühe Kirchenbau am Ort 
zurückzuführen wäre. Andere neh-
men an, dass die Wahl des hl. Ger-
manus, Bischof von Auxerre, im De-
partment Yonne, Burgund, als Kir-
chenpatron darauf gründet, dass Kö-
nig Gunthram einmal das Asylrecht 
in der Kirche des hl. Germanus ge-
achtet hatte. Dieser sei eine der gro-
ßen Gestalten der gallorömischen 
Frühzeit gewesen, bekannt durch 
sein Mitwirken in missionarischer 
Tätigkeit. 
Wie es wirklich zum Patronat gekom-
men ist, lässt sich letztlich nicht bis 
ins Detail nachvollziehen. Mir, als 
Pfarrer, wäre die Verbindung nach 
Auxerre sehr lieb, denn dies ist eine 
herrlich gelegene Stadt, in der ich 
schon oft zu Gast war. Sie liegt nicht 
nur wunderschön, sondern birgt 
auch eine großartige Kathedrale. 
Unsere Kirche ragt von einer kleinen 
Anhöhe in der Ortsmitte gen Him-

Diesmal: Pfarrkirche Sankt Germanus in Gundamsried  

Reihe: „Unsere Kirchen“ 
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mel. Der Chorturm stammt aus dem 
15. Jahrhundert, ist noch romanisch, 
wurde später gotisiert. Er besitzt ei-
nen Treppengiebel, und in seinem 
rechteckigen Erdgeschoß ein Kreuz-
rippengewölbe. 
An bemerkenswerten Kunstwerken 
finden sich in der Kirche eine sitzen-
de Holzfigur des hl. Germanus und 
ein stehender Achatius (Verbindung 
nach Ilmmünster?) aus dem 15. Jahr-
hundert. Die vorhandenen drei Altä-
re sind Arbeiten des 19. Jahrhun-
derts. 
Umgeben ist die Kirche von einem 
kleinen, schön gepflegten Friedhof. 
Nach dem heiligen Germanus wurde 
auch die älteste Glocke benannt. 
„Um sie rankt sich“, so schrieb Rein-
hard Haiplik einmal in einem Betrag 
für die Heimatzeitung: 
„ … eine reizvolle Sage: Am östlichen 
Ortsrand liegt die „Heilwiese“. Auf ihr 
stand im Wiesengrund, neben einem 
tiefen Brunnen, eine Kapelle. Ganz in der 
Nähe soll ein Ochse mit seinen Hörnern 
das Glöckchen ausgegraben haben. Frü-
her läutete man es bei drohendem Ge-
witter und zum Wettersegen. Heute ist 
es nur noch zum Patrozinium am 28. 
Mai zu hören.“ 

Dazu stiegen früher Männer aus dem 
Ort auf den Turm um es kurz erklin-
gen zu lassen. Dieser Glocke blieb es 
im Zweiten Weltkrieg erspart, als 
„Kriegsgabe“ abgeliefert werden zu 
müssen.  

Die Kirche ist zu Gottesdiensten ge-
öffnet, wird liebevoll von Frauen aus 
dem Ort und der Kirchenverwaltung 
betreut. In diesem Jahr können wir 
sogar Erstkommunion am Ort feiern. 
Mein Dank gilt Frau Monika Schode-
rer, die mir eine ganze Reihe von 
Ausschnitten aus verschiedensten 
Büchern und Zeitschriften, Chroni-
ken und historischen Untersuchun-
gen zur Verfügung stellte, damit die-
se Zeilen geschrieben werden konn-
ten. 
Die Gundamsrieder freuen sich über 
ihre Kirche, und selbstverständlich 
ist immer auch Platz für Leute von 
auswärts, die sich in den Kreis der 
Betenden und Feiernden einreihen. 
 

Albert L. Miorin 
Pfarrer 

Sankt Germanus in Gundamsried 
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Immer wenn der Freundeskreis der Missi-
onsbenediktiner PAF e.V. ein besonders 
hohes Spendenergebnis verbuchen kann, 
sind Naturkatastrophen oder z.B. auch 
Kriege die Ursache. Waren es vor kurzem 
die Heuschrecken in Afrika, die weite Flä-
chen im Osten des Landes total abgefres-
sen haben, so waren es Ende des letzten 
Jahrhunderts die kriegerischen Handlun-
gen im ehemaligen Jugoslawien. 2022 
überfiel nun Russland den Nachbarstaat 
Ukraine und löste damit eine bis dahin 
unbekannte Flüchtlingswelle in Europa 
aus. Riesig war aber auch die Hilfsbereit-
schaft der westlichen Länder, und auch der 
Freundeskreis bat um Spenden für die 
Betroffenen, die dann direkt in der Ukrai-
ne und in Polen eingesetzt wurden, der 
Pfaffenhofener Kurier berichtete bereits. 
Siehe dazu auch die einzelnen Beträge im 
Kasten. 
Seit Gründung des Freundeskreises 1991 
werden vorrangig die Abteien der Missi-
onsbenediktiner in der ganzen Welt unter-
stützt, in den letzten Jahren aber vorrangig 
in Tansania, Mosambik und Uganda. So 
konnte der Neubau eines Schulgebäudes, 
notwendige Reparaturen an technischen 
Einrichtungen, sowie im größeren Umfan-
ge die Unterstützung von Schülern und 
Lehrlingen mitfinanziert werden. Kontakt-
person bei diesen Hilfen ist ausschließlich 
Br. Markus Forster OSB von der Abtei 
Schweiklberg, er befindet sich schon seit 
rund dreißig Jahren in dem dortigen Ge-
biet und ist mit dem 1. Vorsitzenden des 
Freundeskreises seit langen befreundet.  

Eine weitere langjährige Empfängerstelle 
ist die Kinderhilfe Petersburg, mir der der 
Freundeskreis im direkten Kontakt steht. 
Auch die Aktion Adveniat wird seit einiger 
Zeit direkt unterstützt, dies soll ein kleiner 
Dank an die hiesige kath. Pfarreienge-
meinschaft sein, da unsere Berichte regel-
mäßig im Kompass erscheinen.  
Weitere Ausgabenpositionen können aus 
der Zahlenaufstellung entnommen wer-
den. Die ganzen Aktionen wie Rundschrei-
ben, Auslandsüberweisungen, Bürobedarf 
usw. erforderten rund 1.920 €, das waren 
1,04 % der Gesamteinnahmen. 
Zu diesem Rechenschaftsbericht der 1. 
Vorsitzende Hermann Kaindl: „Wir möch-
ten uns bei allen Spendern mit einem herz-
lichen Vergelt́ s Gott bedanken. Außer 
einigen Großspenden setzte sich der Spen-
denbetrag hauptsächlich aus Spenden in 
zwei- bis dreistelliger Höhe zusammen, 
und immer wieder betonten die Spender 
den Mut und die Ausdauer der ukraini-
schen Soldaten und Zivilisten.“ 

 
Hermann Kaindl 

Freundeskreis mit zweitbestem Ergebnis seit Vereinsgründung  

Spenden für Ukraine, Afrika,... 

Gesamteinahmen 

Spenden & Beiträge 184.049,62 € 

Gesamtausgaben 

Aktion Ukraine (gesamt)   59.888,18 € 
Afrika (gesamt) 110.450,— € 
Petersburg Kinderhilfe 3.000,— € 
Missionsprokura Schweiklberg 4.000,— € 
Adveniat 2.000,— € 
Barunterstützungen (gesamt) 179.338,18 € 

plus Nebenkosten 1.919,80 € 
 181.257,98 € 
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Auch heuer hat sich der Freundeskreis wie-
der einiges vorgenommen. So wurde be-
reits das dringend notwendige Notstrom-
aggregat für eine Schule in der Westukrai-
ne ausgeliefert und in Betrieb genommen. 
Die Direktorin der Schule 
bedankte sich sehr, sehr 
herzlich dafür, und hellauf 
begeistert ist sie von der 
Leistung des sehr leisen und 
sparsamen Generators. Mit 
seinen 7,5 PS Leistung wer-
den nicht nur die Umwälz-
pumpen usw. in der Heizzentrale betrie-
ben, sondern es können auch die Elektro-
herde in der Schulküche genützt werden, 
und damit bekommen die Schüler ein zwar 
einfaches aber warmes Essen. Eingehende 
zweckgebundene Spendengelder werden 
aber auch über P. Mirko an ein Kloster im 
Südwesten der Ukraine weitergeleitet, 5-6 
Mitbrüder von P. Mirko versorgen dort zwi-
schen 30 und 50 Flüchtlinge, meist Mütter 
mit ihren Kindern. Die meisten davon keh-
ren nach einiger Zeit wieder in ihre Heimat-
orte zurück, je nachdem wie sich die Kinder 
beruhigt haben. 
Ein weiterer Schwerpunkt sind die Schulen 
und Lehrwerkstätten die Br. Markus in Tan-
sania usw. betreut. In der im letzten Jahr 
erbauten Schule in Kilimahewa (Tansania) 
fehlt noch die gesamte Einrichtung, und 
sämtliche Schulbänke, Tische usw. werden 
in den klostereigenen Werkstätten zwi-
schenzeitlich selbst hergestellt. Eine Dreier-
Bank (es sitzen drei Kinder in einer Bank) 
kostet 85 €, davon werden 45 € von der 
Schule bzw. den Eltern bezahlt, den Rest 
von 40 € trägt die Abtei. Pro Kind fallen so-
mit 15 € an, können aber die Eltern auch 

diesen Betrag nicht aufbringen so über-
nimmt das Kloster auch diese Kosten. 
Der dritte Schwerpunkt 2023 wird die kom-
plette Erstellung einer Brunnenanlage in 
Mecua, der Neugründung eines Klosters in 
Mosambik sein. Die ersten Mönche sind 
bereits in die provisorischen Gebäude ein-
gezogen, und freuen sich nun, dass es end-
lich vorwärts geht. Erste Grabungen haben 
schon begonnen, aber die erforderlichen 
staatlichen Genehmigungen sind noch nicht 
vollständig vorhanden. Der Obere des neu-
en Kloster P. Deusdedt pflanzt nun in der 
Zwischenzeit im großen Umfange Bäume 
an, denn aus Brennholzgründen wurde 
gerade in dieser Gegend radikal alles abge-
holzt. Auch die Vermessungsarbeiten ha-
ben bereits begonnen, und als erstes wird 
ein einfaches Hospital entstehen. Dazu Abt 
Christian Temu OSB: Es ist etwas Großes, 
was hier entsteht. Gott möge allen vergel-
ten die daran mitarbeiten.“ 

Dazu der 1. Vors.: “Inwieweit und in wel-
cher Höhe wir aktive Hilfe dazu leisten kön-
nen, richtet sich natürlich nach dem Spen-
deneingang. Bitte vermerken sie auf dem 
Überweisungsträger deshalb auch ein Stich-
wort, wem sie ihre Spende zukommen las-
sen wollen. So z.B. Ukraine, P. Mirko, Tansa-
nia, Mosambik, Petersburg usw. Wir leiten 
jede zweckgebundene Spende gewissen-
haft weiter, ohne ein Stichwort setzen wir 
die Gelder nach aktueller Notwendigkeit 
ein“. 

Spenden des Freundeskreises 



  

 
42 Ostern 

Durch die Taufe wurden in unsere Pfarrgemeinden aufgenommen: 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Im Glauben der Auferstehung beten wir für unsere Verstorbenen: 

 

Taufen & Trauerfälle 

Familiennachrichten 
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Anlass zur Gründung der Fairhan-
delsorganisation Manushi war eine 
Studie über den sozialen und wirt-
schaftlichen Status von Frauen, die 
im Baumwollanbau tätig waren — 
denn es stellte sich heraus, dass eine 
solche Arbeit den Frauen selbst gar 
nichts nützt, weil das gesamte Ein-
kommen aus der Baumwollernte tra-
ditionsgemäß in die Taschen der 
männlichen Haushaltsmitglieder 
wanderte. In vielen Gesprächen mit 
den betroffenen Frauen — die meis-
ten waren ohne jede Schulbildung 
und lebten in völliger Abhängigkeit 
von den Familien ihrer Männer — 
wurde deutlich, dass sie alle sehr 
gern eigenes Geld verdienen und 
selbstständiger werden wollten, aber 
keine Möglichkeit dafür sahen. Eine 
Gruppe von Frauen gründete mit 
Manushi eine Organisation, die Frau-
en mittels Ausbildung und Training 
ein Einkommen verschaffen sollte - 
doch nachdem sie erfolgreich ein 
Kunsthandwerk erlernt hatten, baten 
viele darum, nun für Manushi arbei-
ten zu dürfen. So entstand allmählich 
ein Handelsunternehmen, zunächst 
für den lokalen Markt - seit 1996 
kam mit dem Fairen Handel dann 
auch das Exportgeschäft dazu. Au-
ßerdem betreibt die Organisation 
inzwischen ein erfolgreiches Mikro-
kreditprogramm und investiert die 

Gewinne aus dem Fairen Handel in 
umfangreiche soziale Projekte. In-
nerhalb der Organisation bemüht 
man sich um nachhaltiges, umwelt-
schonendes Wirtschaften und legt 
auch großen Wert auf die Gesund-
heit der Mitarbeiter, für die regelmä-
ßig Vorsorgekampagnen organisiert 
werden. Manushi betreibt selbst ei-
ne kleine Produktionseinheit für tra-
ditionelle Batikstoffe - die hier ange-
stellten Frauen sind meist schon von 
Beginn an dabei. Sie sind Anteilseig-
ner an Manushi, so profitieren sie 
neben den guten Löhnen und um-
fangreichen Sozialleistungen auch 
noch von einer gewinnabhängigen 
Dividende. Die meisten Produkte 
kauft Manushi aber bei kleineren 
Werkstätten ein, die selbst keinen 
Zugang zum Exportmarkt haben - 
hier garantiert Manushi als Fairhan-
delsorganisation, dass die Werk-
stätten fair arbeiten, also die 10 Fair-
handelsprinzipien der WFTO befol-
gen. Manushi bietet auch Fortbildun-
gen für Werkstattleiter und Mitarbei-
terinnen an, steht für die Qualität 
ein, vermittelt die Bestellungen und 
organisiert den Transport nach 
Deutschland. Im Eine Welt Laden in 
Pfaffenhofen erhalten Sie Klangscha-
len, Filzmatten, Filz-Rosen und Han-
dytäschchen aus Filz von Manushi. 

Erika Koppelstätter 

Produkte der Fairhandelsorganisation Manushi  

Eine Welt Laden 
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Das Caritas Zentrum Pfaffen-
hofen betreut mit seinem 
Helferkreis eine Vielzahl an 
pflegebedürftigen Men-
schen und deren pflegende 
Angehörige im Landkreis. 
Die Helfer bzw. Helferinnen 
unterstützen dabei stunden-
weise in der Häuslichkeit der betroffenen Personen. Der Bedarf ist dabei sehr 
vielfältig. So geht es dabei zum einen um die Unterstützung bei alltäglichen 
Dingen wie z.B. der Übernahme des Einkaufs oder die Begleitung zum Arzt. 
Zum anderen geht es aber auch häufig einfach auch um gemeinsam ver-
brachte Zeit gegen die Einsamkeit, bei einem Gespräch, einem kleinen Aus-
flug oder einem begleiteten Spaziergang. Und zu guter Letzt sollen mit der 
Unterstützung der Helferinnen und Helfer die pflegenden Angehörigen, die 
sich nicht selten Tag und Nacht um ihre pflegebedürftigen Familienangehöri-
gen kümmern, eine Verschnaufpause und Entlastung erfahren. SIE können 
mit Ihrem Tun eine Unterstützung für diese Menschen und deren Angehörige 
sein. 
Die Schulung richtet sich an interessierte Frauen und Männer, die etwas Zeit 
übrig haben und die sich gerne in die Begleitung und Betreuung von pflege- 
und betreuungsbedürftigen Personen (z.B. Menschen mit Demenz) einbrin-
gen möchten. SIE entscheiden am Ende, welche Tätigkeiten Ihnen Freude 
bereiten und am Herzen liegen und wie viel Zeit Sie einbringen möchten. 
Die Schulung dauert 40 Fortbildungseinheiten und befähigt dazu, als Helfer 
und Helferin für Angebote zur Unterstützung im Alltag tätig zu werden. Das 
Caritas Zentrum honoriert dieses ehrenamtliches Engagement mit einer Auf-
wandsentschädigung nach § 3 EStG. Machen Sie mit! Wir freuen uns auf SIE! 
Die Schulung findet an 5 Tagen im April/Mai im Caritas Zentrum Pfaffenhofen 
statt. Den Abschluss der Schulung bildet, bei vollständiger Teilnahme an allen 
Schulungstagen, die Überreichung eines Zertifikats. Sprechen Sie uns an! 

Fachstelle pflegende Angehörige, Caritas Zentrum Pfaffenhofen 
Tel.: 08441/80 83 810 oder  pflegende-angehoerige-paf@caritasmuenchen.org 

Web: https://www.pflegende-angehoerige-caritas-pfaffenhofen.de/de 

Helfer und Helferinnen gesucht 

Caritas 

mailto:pflegende-angehoerige-paf@caritasmuenchen.org
https://www.pflegende-angehoerige-caritas-pfaffenhofen.de/de
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Auch in diesem Frühjahr möchten die Offenen Hilfen mit einer Vielzahl an 
Freizeitangeboten überraschen und einen Rahmen schaffen, in dem sich 
Menschen mit und ohne Behinderung aller Altersgruppen begegnen können, 
um gemeinsam spannende Erfahrungen zu sammeln und ein Stück Lebens-
freude miteinander zu teilen.  
Durch tatkräftigen Zuwachs im Ehrenamt befinden sich bereits zahlreiche 
neue Angebote in der Entwicklung. Ob morgendliches Walking, kulturelle 
Ausflüge in die verschiedensten Städte, unsere Kinder-Ferien-Kunst zu Os-
tern, gemeinsame Termine zum Brot backen oder ein gemütliches Beisam-
mensein beim regelmäßigen Spiele-Treff – bei uns ist für jeden etwas dabei! 

Aktuelle Termine 
• Walking (2x monatlich) ab 04.03.2023 um 9.30 Uhr 
• Ausflug nach München: 18.03.2023, 10 – 18 Uhr 
• Oster-Kunst für Kinder von 6-12 Jahren: 03.04. –  06.04.2023 

Neugierig geworden? Alle aktuellen Freizeitangebote und die entsprechen-
den Termine finden Sie stets im Programmheft der Offenen Hilfen und online 
auf unserer Homepage. Für Anmeldungen und Rückfragen zu den Angeboten 
steht unsere Freizeitkoordinatorin gerne zur Verfügung! 

Ihre Ansprechpartnerin 
Sabine Ruhfaß 
Tel.: 08441 / 85956 - 204 
E-Mail: sabine.ruhfass@regens-wagner.de 

Ehrenamt 
Sie möchten sich aktiv an der Gestaltung unserer Freizeitangebote beteili-
gen? Werden Sie Teil unseres Teams! Wir suchen stets ehrenamtliche Unter-
stützung, um unser Angebot zu erweitern und die verschiedensten Ideen zu 
gestalten. Dabei können Sie Ihre individuellen Fähigkeiten und Interessen 
nutzen, um mit uns gemeinsam Projekte zu verwirklichen. Wir freuen uns auf 
Sie! 

Freizeitangebote der Offenen Hilfen Pfaffenhofen 

 

https://regens-wagner-hohenwart.de/unsere-angebote-fuer-menschen-mit-behinderung/offene-hilfen/
mailto:sabine.ruhfass@regens-wagner.de
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Im Spätsommer 1929 reist der Fotoreporter Theodor Jung im Auftrag seiner 
Zeitschrift auf einem Luxusliner von Marseille über den Suezkanal nach Mas-
kat im Oman, um die Exotik des Orients abzubilden. Seine Frau Dora und de-
ren Familie sind ebenfalls an Bord, um Geschäfte abzuwickeln. Unter myste-
riösen Umständen verschwindet seine Frau spurlos, auch deren Kleidung und 
persönliche Gegenstände, und außer ihrem Mann behaupten sämtliche An-
wesenden, seine Frau niemals an Bord gesehen zu haben. Um nicht für ver-
rückt gehalten zu werden, spielt er nach außen zunächst mit. Bei seinen 
heimlichen Recherchen beginnt er zu begreifen, dass sich hinter Doras Fassa-
de eine ihm völlig unbekannte Frau verbirgt und dass es wohl den Plan gibt, 
ihn selbst zu beseitigen. Gut, dass er seinen Fotoapparat dabei hat! 

Christl Furtner 

„Die Passage nach Maskat“ von Cay Rademacher 

Stadtbücherei - Buchtipp 

Zu guter Letzt— was zum Schmunzeln 

Karikatur: Thomas Plaßmann 
https://www.thomasplassmann.de 

https://www.thomasplassmann.de
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